
HwK-Präsident Karl-Heinz Scherhag nimmt gegenüber der HwK-Vollver-
sammlung eine Standortbestimmung für das Handwerk vor.   Foto: Diester

G 34 69 -, Verlagsanstalt Handwerk
40042 Düsseldorf, PF 105162, PVST,
Deutsche Post AG, Entgelt bez.
ISSN 1435-3822

Deutsches
Handwerksblatt

ZEITUNG FÜR HANDWERK, HANDEL UND GEWERBE IN DEUTSCHLAND

Jahrgang 57 - Nr. xxDonnerstag, xx. mm 2005 Ausgabe der Handwerkskammer Koblenz

INHALT

Lehrer-Info-Tage: Handwerk
und Schule im Dialog

Handwerker investieren
in die Aus- und Fortbildung

Regional

HwK-Winterausstellung:
„Schenken Sie Handwerk!“

Das höchste Gremium des Hand-
werks im nördlichen Rheinland-
Pfalz, die Vollversammlung der
HwK Koblenz, hat wichtige Ent-
scheidungen für seine rund 18.300
Mitgliedsbetriebe getroffen und
den Kammerhaushalt in Höhe von
knapp 22,5 Millionen Euro verab-
schiedet.

Eine wichtige Rolle spielte die po-
litische Situation im Vorfeld der
Bildung einer neuen Bundesregie-
rung. HwK-Präsident Karl-Heinz
Scherhag: „Die beiden großen
Volksparteien sind durch die Wäh-
ler für ihre Arbeit abgestraft wor-
den, aber nur soweit, dass sie in
die Verantwortung genommen
werden, die dringenden Probleme
zum Wohle Deutschlands zu lö-

sen.“ Mit Blick auf die Staatsver-
schuldung machte Scherhag deut-
lich, dass Einschnitte unvermeid-
lich sind. „Wir werden weitere Op-
fer bringen müssen, aber bitte alle
und nicht nur der Mittelstand.“

Was dem Handwerk in der Poli-
tik fehle, sei „Klarheit und Bere-
chenbarkeit. Das Handwerk
braucht Planungssicherheit“. Der
HwK-Präsident ist überzeugt, „dass
wir trotz aller erkennbarer Widrig-
keiten gemeinsam die Probleme
bewältigen können. Daraus schöp-
fe ich Mut und den brauchen wir
dringend. Wir brauchen kein Va-
lium, um die Stimmung zu heben,
wir brauchen die ungeschminkte
Wahrheit!“ Angesichts der leeren
öffentlichen Kassen sprach Scher-
hag von „wenig Hoffnung für das

„Anpacken statt jammern“
Handwerk, dass die wiederholt ge-
forderte Reform der Unterneh-
menssteuer, mit der sich eine Ent-
lastung des Handwerks verbindet,
in der kommenden Legislaturpe-
riode angegangen wird. Dennoch
sollten wir dabei bleiben, um end-
lich ein einheitliches Steuersystem
für alle Unternehmen zu bekom-
men“. Die beschlossene Mehr-
wertsteuererhöhung kommentier-
te Scherhag mit zwei Betrach-
tungsweisen: „Einerseits sehe ich
die Notwendigkeit zum Schulden-
abbau, andererseits verteuern sich
die Produkte und Leistungen des
Handwerks. Eine Steilvorlage für
die Schwarzarbeit.“

Konkrete Möglichkeiten zur Ein-
sparung nannte Scherhag im
„Hartz-IV-Missbrauch sowie in der
Förderung von Ich-AG’s. Hier wird
ein Strohfeuer an Selbstständigkeit
entfacht mit nachfolgenden priva-
ten und volkswirtschaftlichen
Schäden“. Die Auswirkungen fal-
scher politischer Entscheidungen
sprach er ausgehend von der No-
vellierung der Handwerksordnung
zum 1. Januar 2004 an: „Wir ha-
ben ein Mehr an Mitgliedsbetrie-
ben, ein Weniger an qualifizierten
Unternehmern und ein Mehr an
Insolvenzen. Das ist für uns keine
Überraschung, wir haben sehr
früh darauf hingewiesen, durch
die Politik allerdings die Antwort
bekommen, der Markt werde es
schon richten. Er richtet es aber
nicht!“ Mehr Weitsicht bewiesen
dagegen die Handwerker selbst,
die ihre Chance als Unternehmer
in mehr Qualifikation sähen. „Die
Zahl der Teilnehmer an der HwK-
Meistervorbereitung ist ungebro-
chen hoch. Unser Nachwuchs hat
es verstanden: Ohne Qualifikation
gibt es keine Zukunft!“

Fortsetzung auf Ko 1

Scherhag fordert stärkere Berücksichtigung des Handwerks in Bundespolitik



Motormanagement II
OBD-Diagnose - Gesetzliche Grund-
lagen - Typisierte Schnittstellen -
Fehlercodesystem - Steuergerätedi-
agnose - Allg. WIS/ TIS - Auslesen
der Fehlerspeicher - Abgasnachbe-
handlung u. -beurteilung: 1.12., do,
17.30-20.45 Uhr, Koblenz.
PC-Servicetechniker
Reparatur, Um- u. Aufrüstung des
PC - Modifikationen u. Erweiterun-
gen - Fehlerdiagnose u. -behebung:
23.1.06, mo&mi, 17.30-20.45 Uhr,
Koblenz.
EDV-Systemkoordinator
Office-Kompakt - PC-Servicetechni-
ker - DV-Organisator - Windows Ser-
ver - Lotus Notes - Datensicherung -
IP-Telefonie - Internet im LAN:
9.1.06, mo-fr, 8-15 Uhr, Koblenz.
Servicekraft Gas-Wasser-Heizung
Allgemeintechnische Kenntnisse -
Verbrennungstechnik - Sanitär- u.
Heizungstechnik - Gesetze, Verord-
nungen, technische Regeln - Sys-
temanalyse - Warmwasserbereitung
- Regel- u. Steuerungstechnik - Öl-
u. Gasfeuerung - Gasgeräte- u.
Brennwerttechnik - Anlagentechnik
- Gas-, Wasser- u. Abwasseranlagen
- Lufttechnische Anlagen - Heizungs-
anlagen - Betriebsorganisation:
28.1.06., sa, 8-15 Uhr, Koblenz.
Fachwirtin für kfm. Betriebsführung
Modul Recht: Vertrags-, Arbeits-,
Handwerks- u. Insolvenzrecht:
14.1.06, di, 17-21 Uhr, & sa, 8-13
Uhr, Koblenz.
Kaleidoscope/Farbspiel
Strähnentechnik - Haarschnitte - Sty-
ling: 3.12., Sa, 8-15 Uhr, Koblenz.
Simatic S7 Einführung I
Systemübersicht - Befehlsvorrat in
STEP 7 - Hard- u. Software - Doku-
mentation - Programmierung in FUP
/KOP u. AWL - S7-Funktionen - Dia-
gnose - Vorschriften: 16.1.06, Mo-
Fr, 8-15 Uhr, Rheinbrohl.
Rhetorik
Gestik - Freies Reden - Videotech-
nik: 3.12., Sa, 8-15 Uhr, Rheinbrohl.
Telefontraining
Eigene Stimme u. Sprache - Bezie-
hungs- u. Sachebene - Fragetechnik
- Umgang mit Reklamationen u.
schwierigen Telefonpartnern: 10.
12., Sa, 8-15 Uhr, Bad Kreuznach.
Löterprüfung nach DIN EN 13131
... für das Installationshandwerk:
Löten an Kupfer, Rotguss, nicht ros-
tenden Stählen - Prüfung: n. Verein-
barung, Koblenz u. Bad Kreuznach.
Blower-Door-Verfahren in der Praxis
Fachtagung: 8.12., Do, 18-21 Uhr,
Koblenz.

WEITERBILDUNG
Aus dem 
HwK-Kursprogramm

Informationen und Anmeldung bei
der HwK-Weiterbildung, Tel.: 0261/
398-110, Fax: -990, E-Mail:

bildung@hwk-koblenz.de

Meistervorbereitung
Fachpraxis u. -theorie (Teile I&II) für
Tischler, 1.12., Vollzeit, Koblenz;
Metallbauer, 1.12., Vollzeit, Ko-
blenz; Elektrotechniker, 5.12., Voll-
zeit, Koblenz; Installateure und Hei-
zungsbauer, 12.12., Vollzeit, Ko-
blenz; Straßenbauer, 7.1.06, Voll-
zeit, Rheinbrohl; Kfz-Techniker,
11.1.06, Vollzeit, Koblenz.

AUF EIN WORT
Qualität der Schulen
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Handwerksbetriebe investieren in Aus- und Fortbildung
HwK-Präsident würdigt Engagement des Handwerks bei eigener Qualifikation und Schaffung von Lehrstellen – Fortsetzung von Seite 1

Das Handwerk setzt auf die Meis-
terqualifikation, denn die Zahl der
Teilnehmer an den Vorbereitungs-
lehrgängen der HwK-Meisterakade-
mie ist ungebrochen hoch, machte
Präsident Karl-Heinz Scherhag im
Rahmen der Vollversammlung der
HwK Koblenz deutlich.

Die Botschaft, dass sich Qualität
und Qualifikation wechselseitig be-
dingen, verbinde sich eng mit dem
Meisterbrief und werde so über eine
breite Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit transportiert, führte Scherhag
aus. „Das Bild des Handwerks in der
Öffentlichkeit wird zunehmend
durch die Medien geprägt, nicht
durch den Betrieb selbst.“

Entsprechend habe die HwK Ko-

blenz die Kampagne „Morgen
Meister!“ der vier rheinland-pfälzi-
schen HwKs, des Wirtschaftsminis-
teriums sowie der Investitions- und
Strukturbank in Rheinland-Pfalz
eingesetzt. Auch der „Meister-
schuss!“ als Bestandteil dieser Kam-
pagne sei ein Volltreffer, so Präsi-
dent Karl-Heinz Scherhag und
Hauptgeschäftsführer Dr. h.c. mult.
Karl-Jürgen Wilbert. Im WM-Jahr
2006 wird es wieder heißen: „Tretet
an, wenn ihr Handwerker seid!“

Die Zusammenarbeit der vier
Handwerkskammern in Rheinland-
Pfalz soll künftig über gemeinsame
landesweite Aktionen hinausrei-
chen. „Wir denken über Wege der
Zusammenlegung einzelner Berei-
che nach“, machte Wilbert deut-

lich und nannte als Beispiele die
Handwerks- oder Lehrlingsrolle.
„Diese hoheitlichen Aufgaben der
Handwerkskammer sind in Zeiten
von Internet und elektronischen
Datenströmen in ihrer Erfassung
keiner Regionalität unterworfen.“
Mehr Effizienz und weniger Kosten
lauten hier die Schlagworte. Für die
Unternehmen würden sich daraus
keinerlei Nachteile ergeben. „Wir
wollen Kosten sparen und die Ver-
waltung verschlanken - alles zum
Vorteil der Handwerksbetriebe.“

„Dort, wo die Kammer vor Ort
gebraucht, wo ein Ansprechpartner
in Person gesucht wird, werden wir
unseren Betrieben in gewohnter
Weise das gesamte Beratungsange-
bot bieten. Da wir in engem Kon-

In Rheinland-Pfalz nimmt die „Agen-
tur für Qualitätssicherung, Evalua-
tion und Selbstständigeit von Schu-
len“ (aqs) ihre Arbeit auf, die sich
auf die Sicherung der Qualität von
Unterricht und Schulergebnissen
konzentriert. DHB sprach mit Pro-
fessor Dr. Joachim Hofmann-Göttig,
Staatssekretär im Ministerium für
Bildung, Frauen und Jugend Rhein-
land-Pfalz.

Herr Professor Hofmann-Göttig, wie
funktioniert aqs?

Die aqs kündigt
den Besuch des
Evaluationsteams
der Schule vorher
an. Mindestens ei-
ne Person aus dem
Team hat Kennt-
nisse der entspre-
chenden Schul-
form. Es erfolgen
zahlreiche Gesprä-
che mit der Schul-
leitung, dem Kollegium, dem Per-
sonalrat, den Eltern- und Schüler-
vertretungen und natürlich Un-
terrichtsbesuche. Dabei geht es um
klare Unterrichtsstrukturierung,
Methodenvielfalt, inhaltliche Klar-
heit und intelligentes Üben.

In welcher Form werden die Ergeb-
nisse der aqs transparent gemacht?

aqs teilt die Ergebnisse der jeweili-
gen Schule, der Schulaufsicht und
dem Ministerium mit. Der Bericht
ist keine Weisung, sondern Grund-
lage für gemeinsame Analysen und
die Festlegung entsprechend erfor-
derlicher Zielvereinbarungen zwi-
schen Schulaufsicht und Schule.
Die Einhaltung neuer Richtlinien
wird dann allerdings entsprechend
kontrolliert. Der Schule steht es
frei, die Ergebnisse der externen
Evaluation zu veröffentlichen. Es
geht nicht darum, einer Schule die
rote Karte zu zeigen oder die Lehrer
an den Pranger zu stellen. Es muss
sich im Bewusstsein aller am Lern-
prozess Beteiligten etwas ändern.

Wie erkennen Eltern, dass ihr Kind
in einer guten Schule lernt?

Die gute Schule an sich gibt es
nicht, immer nur die geeignete für
mein Kind. Wir haben mit aqs eine
Agentur organisiert, die dazu bei-
trägt, dass alle Schulen in Rhein-
land-Pfalz Schulen werden, die je-
den Schüler individuell fördern. Ich
würde meine Kinder nicht an so ge-
nannte Eliteschulen schicken, son-
dern an Schulen mit pädagogi-
schem Klima. Ich warne davor, dass
Eltern sich bei der Schulauswahl für
ihr Kind zu sehr am Ruf der Schule
orientieren. Der Ruf muss nicht
bleibend sein, das gilt im Guten wie
im Schlechten.

Professor Dr.
Joachim Hof-
mann-Göttig

Handwerk und Schule im Dialog
Handwerk und Schulen treten bei
den Lehrer-Info-Tagen der HwK Ko-
blenz in einen wechselseitigen Dia-
log. Ein Forum, das Lehrern Ein-
blicke in die Berufswelt des Hand-
werks und die Anforderungen der
Betriebe an die Schulabgänger ge-
währt, umgekehrt aber auch dem
Handwerk wichtige Einsichten in
das schulische Geschehen ermög-
licht. Themenschwerpunkt der 29.
Auflage der Lehrer-Info-Tage war die
Qualitätssicherung an Schulen.

Als Hauptreferent erläuterte der
Staatssekretär im Ministerium für
Bildung, Frauen und Jugend Rhein-
land-Pfalz, Professor Dr. Joachim
Hofmann-Göttig, das Konzept der
neu eingerichteten „Agentur für
Qualitätssicherung, Evaluation und
Selbstständigkeit von Schulen“
(aqs, s. Interview rechts). „Die aqs
führt nicht zu einer Auslese. Uns

kommt es nicht darauf an, Leucht-
turmschulen zu schaffen, sondern
es geht darum, dass alle 1800 Schu-
len in Rheinland-Pfalz gute Schu-
len sind, die ihre Schüler optimal
fördern.“ Dr. Ludwig Eckinger,
Bundesvorsitzender des Verbands
Bildung und Erziehung, betonte,
dass „die aqs nur Sinn macht, wenn
die Schulen davon profitieren und
nicht zusätzliche Arbeit auf sie zu-
kommt. Evaluation darf kein Da-
moklesschwert über den Köpfen
von Lehrern und Schülern werden.
Gut ist aber, wenn sich mit der aqs
im Bewusstsein aller am Bildungs-
prozess Beteiligten etwas verän-
dert“. Professor Dr. Bernd Ott von
der Universität Dortmund erläuter-
te, dass sich in der beruflichen Bil-
dung eine Entwicklung vom „re-
zeptiven zum innovativen, vom
lehrerzentrierten zum lernzentrier-
ten Lernen“ vollzieht. Dies erforde-

takt mit unseren Handwerksbetrie-
ben stehen, wissen wir, wo der
Schuh drückt und reagieren mit
unseren Serviceleistungen sehr fle-
xibel auf Veränderungen“, so Wil-
bert, machte aber auch deutlich,
dass die Souveränität der einzelnen
HwKs nicht in Frage gestellt werde.
„Es sind gewachsene Strukturen des
Handwerks, in denen den Hand-
werkskammern als Selbstverwal-
tungseinrichtungen eine wichtige
Rolle zu kommt. Wir verstehen uns
als moderne Einrichtung, die nicht
nur ihre Unternehmen in techno-
logischen oder marktwirtschaft-
lichen Fragen berät, sondern dies
auch für sich selbst in Anspruch
nimmt. Insofern werden wir auch
künftig über Möglichkeiten nach-

denken, mehr Leistungen bei weni-
ger Kosten zu bieten“, betonte der
Hauptgeschäftsführer, der sich ent-
schieden in diesen Prozess ein-
bringt.

Vorbildlich engagiert sich das
Handwerk auch 2006 bei der Aus-
bildung Jugendlicher. Zum 31. Okt-
ober wurden fast 3 400 neue Lehr-
verträge abgeschlossen. In der Ad-
dition mit weiteren Maßnahmen
zum Einstieg in die Lehre erwartet
die HwK Koblenz zum Jahresende
eine ähnlich hohe Ausbildungs-
quote wie 2005. (dies)

Informationen zur HwK-Vollver-
sammlung, Tel.: 0261/ 398-141,
Fax: -995, E-Mail: hwk@hwk-ko-
blenz.de, Internet:

www.hwk-koblenz.de

Kulinarische Begegnung zwischen Handwerk und Weinbau
Es sind kulinarische Hochgenüsse, die hier zusammengefunden ha-
ben: Herzhaftes aus verschiedenen Backstuben an Ahr, Mosel, Nahe
oder Rhein - entstanden in den Händen, die sich auch um den Ertrag
eines Weinbergs kümmern. Es geht um Bäcker, Konditoren und Flei-
scher, die nicht nur Handwerker sind, sondern auch Winzer. Für sie
ist es eine berufliche Kombination aus Leidenschaft: Sie ist zeit- und
arbeitsintensiv, doch die Tätigkeit zwischen Backofen und Weinberg
ist Erfüllung und Lebensgefühl. Und die Kombination ihrer Arbeit ver-
wöhnt den Gourmet in Café oder Weinkeller. Mit ihrer Erfahrung kom-
binieren die Handwerker Back- und Fleischwaren mit dem richtigen

Tropfen aus dem Weinberg - sehr zum Genuss der Kunden. Mit ihrer
Arbeit sorgen aktuell 471 Meisterbetriebe aus dem Bäckerhandwerk,
87 aus dem der Konditoren und 538 im Fleischerhandwerk im HwK-
Bezirk Koblenz für kulinarische Köstlichkeiten. Darüber hinaus leisten
sie mit der Ausbildung einen wichtigen Beitrag für die berufliche Zu-
kunft der Jugendlichen wie auch für die eigenen Betriebe: 355 Bä-
cker-, 72 Konditoren- und 166 Fleischerlehrlinge werden aktuell aus-
gebildet. – Mehr zu der kulinarischen Begegnung zwischen Handwerk
und Weinbau in der Online-Ausgabe des HwK-Magazins unter
www.handwerk-special.de dies/Foto: Fotostudio Focus

29. Lehrer-Info-Tage zur Qualitätssicherung in den Schulen – Leistungsfähige Schulabgänger für das Handwerk

re eine veränderte Gestaltung des
Unterrichts. „Es muss sich ein neu-
es Berufsbild von Lehrern und Aus-
bildern entwickeln und ein neues

Rollenverständnis von Lehrern und
Schülern.“ Für Ott ist nachvollzieh-
bar, dass „die aqs diesen Prozess be-
schleunigt“. – Weiter auf Seite Ko 2

Professor Dr. Bernd Ott, Dr. h.c. mult. Karl-Jürgen Wilbert, Karl-Heinz Scher-
hag, Professor Dr. Joachim Hofmann-Göttig und Dr. Ludwig Eckinger (v.l.) dis-
kutierten mit Lehrern über Qualitätssicherung an Schulen. Foto: Juraschek
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FACHBÜCHER FÜR DAS HANDWERK
Fachwissen Fliesentechnik, Verlags-
gesellschaft Rudolf Müller Köln,
ISBN 3-481-02053-8, vermittelt in
„Wissensbausteinen“ und über Fra-
gestellungen aus der Praxis das er-
forderliche Wissen für eine quali-
tätsgerechte Ausführung von Flie-
sen- und Plattenarbeiten. Grundlage
sind die wichtigsten Regelwerke
des Fliesenlegerhandwerks. Die Ka-
pitel orientieren sich an den The-
menbereichen der fachtheoreti-
schen Meisterprüfung. Das Werk

Brotpfenniglauf 
ist Herzenssache
Bäcker-Innung Bad Kreuznach lädt zum 21. Mal ein

Die Bäcker-Innung des Kreises Bad
Kreuznach lädt am Samstag, 26.
November, zum 21. Brotpfennig-
lauf von Kirn über Bad Sobernheim
nach Bad Kreuznach ein. Der Start-
schuss erfolgt um 12 Uhr durch den
rheinland-pfälzischen Finanzmi-
nister Gernot Mittler am Verkaufs-
stand CashPoint der Sparkasse
Rhein-Nahe am Kirner Marktplatz.

Der Brotpfenniglauf wird im Rah-
men der Aktion „Brotpfennig
2005“ durchgeführt, deren Erlös an
die Herzenssache-Kinderhilfsaktion
von SWR und SR geht sowie an den
Förderverein der Elisabethenschule
e.V., einer Schule in Sprendlingen
mit dem Förderschwerpunkt ganz-
heitliche Betreuung.

An dem traditionellen Brotpfen-

niglauf beteiligen sich rund 50 Ma-
rathonläufer verschiedener Lauf-
clubs und der Bäcker-Innung. Das
Etappenziel Bad Sobernheim
(Marktplatz, Geschäftsstelle der
Sparkasse Rhein-Nahe) wird gegen
13.30 Uhr und das Ziel Bad Kreuz-
nach (Fußgängerzone, Ecke Mann-
heimer Straße/Hospitalgasse, Cash-
Point der Sparkasse Rhein-Nahe)
gegen 16 Uhr erreicht.

An Start, Zwischenetappe und
Ziel werden Glühwein, Kaffee, Ber-
liner, Weihnachtsmänner und Bre-
zel zum Verkauf angeboten.

Informationen und Anmeldung
bei der Kreishandwerkerschaft Bad
Kreuznach, Tel.: 0671/ 83608-0,
Fax: 33141, E-Mail:

KHS_Bad_Kreuznach@t-online.de

Praxistag für Schüler bei der HwK
20 Schüler der Klasse 8 aus der Alfred-Delp-Schule Hargesheim ver-
legten ihren Arbeitslehreunterricht in die Werkstätten des HwK-Be-
rufsbildungszentrums Bad Kreuznach, schupperten in die Berufsfel-
der Metall und Holz hinein und lernten typische Arbeiten eines Me-
tallbauers oder Zimmerers kennen. Dabei erfuhren sie auch etwas
über ihre eigenen Fähigkeiten und Neigungen. Eine Generalprobe,
bevor es in die Betriebspraktika geht, und Erfahrungen, die sie für
die spätere Berufswahl nutzen können. Obermeister Bernd Koss-
mann von der Zimmerer-Innung Bad Kreuznach (l.) präsentierte ei-
ner Gruppe von acht Schülern seinen Beruf. Im Teamwork lernten
die Jugendlichen, die Konstruktionszeichnung für einen Starenkas-
ten zu lesen und die benötigten Bauteile herzustellen. – Informatio-
nen im HwK-Berufsbildungszentrum Bad Kreuznach, Tel.: 0671/
89 40 13-0, Fax: -888, E-Mail: kreuzn@hwk-koblenz.de    lg/Foto: HwK

Leistungsfähige Schüler gefragt
Wechselseitiges Lernen zwischen Schule und Handwerk prägte 29. Lehrer-Info-Tage – Fortsetzung von Ko 1

Schenken Sie doch
einmal Handwerk!
Winterausstellung in der Galerie Handwerk Koblenz

In vier Wochen ist Weihnachten
und die Suche nach einem passen-
den Geschenk ist wieder in der Ko-
blenzer Galerie Handwerk, Rizza-
straße 24-26, möglich. 200 Kunst-
handwerker und Künstler aus ganz
Deutschland beteiligen sich an der
traditionellen Ausstellung mit über
3 000 Unikaten und Kleinserien aus
Keramik und Glas, Holz und
Metall, Seide und Leder, Gold, Sil-
ber und Edelsteinen, Zinn und Pa-
pier. Kostbares und Kurioses, Schö-
nes und Schmückendes, Witziges

und Weihnachtliches - in der Win-
terausstellung ist für jeden, auch
für jeden Geldbeutel, etwas dabei.

Öffnungszeiten: montags bis frei-
tags von 10 bis 18, samstags, sonn-
und feiertags von 11 bis 17 Uhr; am
24.12. bis 13 Uhr geöffnet, am 25.
und 26.12. geschlossen.

Informationen in der Galerie
Handwerk, Tel.: 0261/ 398-277,
Fax: -993, E-Mail: galerie@hwk-ko-
blenz.de, 24-Stunden-Galerieshop
im Internet:

www.galerie-handwerk-koblenz.de

Die Anforderungen in den Hand-
werksberufen steigen mit der tech-
nologischen Entwicklung. Entspre-
chend gut vorbereitet müssen die
Schulabgänger für den Eintritt in
das Berufsleben sein.

HwK-Präsident Karl-Heinz Scher-
hag ermutigte die Lehrer in der Po-
diumsdiskussion zur Qualitätssi-
cherung an den Schulen, die aqs
aufgeschlossen anzunehmen.
„Qualitätssicherung lohnt sich im-
mer.“ Scherhag verwies auf die Zer-
tifizierung der Betriebe, die „nur
Vorteile gebracht hat“. Dieter
Dornbusch vom Landeselternbeirat

begrüßte die Einrichtung der neuen
Agentur. Er ist sicher, dass sie „kein
Ranking unter den Schulen durch-
führt, sondern zur Qualitätsverbes-
serung beiträgt, die im Endeffekt
den Schülern zugute kommt“.

Kfz-Mechanikermeister Fried-
helm Adorf, Kreishandwerksmeis-
ter der Kreishandwerkerschaft
Rhein-Westerwald, betonte, dass er
sich täglich der externen Beurtei-
lung durch seine Kunden stelle.
„Leistung auf dem Prüfstand moti-
viert. Wer solide Arbeit leistet, wird
seinen Weg gehen“, ist sein Motto,
das er auch an seine Lehrlinge wei-
tergibt. HwK-Hauptgeschäftsführer

Dr. h.c. mult. Karl-Jürgen Wilbert
und Wolfgang Redwanz, Abtei-
lungsdirektor bei der Schulaufsicht
der ADD in Koblenz, waren in ih-
rem Fazit einig: Die Lehrer-Info-Ta-
ge sind Tage mit großer Außenwir-
kung und immer auch eine Platt-
form für Erneuerungen. Die Wirt-
schaft erwartet leistungsfähige
Schulabgänger. Hier gilt es, Defizite
aufzuarbeiten. Die aqs dient nicht
dazu, Eliteschulen zu schaffen Es
geht vielmehr um Schulen mit pä-
dagogischem Klima, die die jungen
Leute annehmen und individuell
fördern.

Die Lehrer-Info-Tage sind ein An-

gebot für Lehrer aller allgemeinbil-
denden Schulen im nördlichen
Rheinland-Pfalz. Mitveranstalter
sind die Aufsichts- und Dienstleis-
tungsdirektion (ADD) als Schulauf-
sicht und die fünf Agenturen für
Arbeit im Kammerbezirk. Über die
Vortrags- und Diskussionsveran-
staltungen hinaus gewinnen die
teilnehmenden Lehrer auch prakti-
sche Einblicke in die Berufswelt des
Handwerks. (hol)

Informationen zu den Lehrer-In-
fo-Tagen bei der Pädagogischen An-
laufstelle der HwK, Tel.: 0261/ 398-
324, Fax: -989, E-Mail:

pa@hwk-koblenz.de

EINBLICKE & AUSBLICKE ZU DEN 29. LEHRER-INFO-TAGEN

Hightech und Gestaltung

Am zweiten Tag der Lehrer-Info-Ta-
ge konnten die Lehrer in Work-
shops die praktische Anwendung
optischer Technologien oder den
Einsatz von CAD und CNC zum
Herstellen von Anschauungsmate-
rialien im Unterricht erproben.
„Optische Technologien sind Ver-
fahren, die die Eigenschaft von
Licht gezielt nutzen“, so Dr. Fried-
helm Fischer, Leiter des HwK-
Metall- und Technologiezentrums,
in einem einführenden Vortrag. Er
bezeichnete sie als „Schrittmacher,
die zweistellige Wachstumsraten
im Umsatz garantieren und bereits
in 70 von 94 Handwerksberufen er-
folgreich angewendet werden“.

Jörg Mauschering von der Haupt-
schule Rennerod hat sich für den
Workshop „Optische Technolo-
gien“ angemeldet. Er baut nach ei-
ner Skizze ein Versuchsbecken, in
dem die Welleneigenschaften von
Licht im Wasser simuliert werden
können. Wenn man das Versuchs-
becken auf einen Overheadprojek-
tor stellt, wird das Wellenmuster
auf der Bildwand deutlich sichtbar.
„Das Modell kann ich im Unter-
richt gut einsetzen“, so Mausche-
ring, der Arbeitslehre, Physik und
Chemie unterrichtet. Martin Koch
und Egon Klein von der Haupt-
schule Wissen haben sich für den
Bau einer Apparatur zur additiven
Mischung der Primärfarben Rot,
Grün und Blau entschieden. Dabei
fällt Licht verschiedener Wellenlän-
ge auf die gleiche Netzhautstelle
des Auges. Nach Young (1773-
1829) genügen drei Farben, um den

Farbeindruck jedes Farbtons im Ge-
hirn zu erzeugen. „In der 7. Klasse
können wir das gebaute Modell zur
Übereinanderprojektion farbigen
Lichts auf eine weiße Fläche im Be-
reich Optik einsetzen“, so die Kolle-
gen. Ursula Knopp, Regionale
Schule Sinzig, und Nadine Fresia,
Klosterberghauptschule Cochem,
beginnen nach einer Demonstra-
tion der Möglichkeiten im CAD-
und CNC-Bereich mit der Herstel-
lung von Unterrichtsmodellen aus
Holz und Metall. „Wir werden un-
seren Schülern berichten, dass
Hightech bereits in der handwerk-
lichen Ausbildung eine wichtige
Rolle spielt.“

Ursula Knopp baute einen Weih-
nachtsständer. „Von den Lehrer-Info-
Tagen nehme ich viele Anregungen in
die Schule mit.“ Foto: Holewa

Demografische Entwicklung

„Lebenslanges Lernen ist im Hin-
blick auf die demografische Ent-
wicklung Voraussetzung für die  Be-
schäftigungsfähigkeit.“ In diesem
Fazit stimmten die Teilnehmer am
dritten Tag überein. Die Auswir-
kungen der demografischen Ent-
wicklung auf Schule und Beruf
standen im Mittelpunkt der Aus-
führungen der Referenten aus Poli-
tik, Hochschulen und Wirtschaft.

Staatssekretär Professor Dr. Joa-
chim Hofmann-Göttig nannte als
bildungspolitische Handlungsfel-
der den Ausbau einer frühen Förde-
rung der Kinder und verwies auf die
erforderliche bessere Verzahnung
von vorschulischer Betreuung und
Grundschule mit dem Ziel einer
früheren Einschulung. Er betonte
die Notwendigkeit, die Sprachkom-
petenz bereits im Vorschulalter zu
verbessern. Im Ausbau von schuli-
schen und außerschulischen Ganz-
tagsangeboten und in Verbesserun-
gen der Professionalität in der Leh-
rertätigkeit im Hinblick auf dia-
gnostische und methodische Kom-
petenzen sieht er weitere Reserven.

Die Professoren Dr. Jutta Rump,

Ludwigshafen, und Dr. Stefan Sell,
Koblenz, betonten, dass „die demo-
grafische Entwicklung allein nicht
zur Reduzierung der Arbeitslosig-
keit führen wird“. Die Anforderun-
gen der Unternehmen an das Qua-
lifikationsprofil ihrer Mitarbeiter
werde weiter wachsen, eine freie
Arbeitsstelle könne nur besetzen,
wer neben einem hohen Maß an
Fachwissen und Fertigkeiten auch
über soziale Kompetenzen verfüge.
Staat, Schule, Eltern, Unternehmen
und die Schüler selbst seien deshalb
gefordert, der Beschäftigungsfähig-
keit stärker gerecht zu werden.

Tischlermeister Gert Schumann
verwies darauf, dass den „Schülern
neben Flexibilität und Offenheit
auch unternehmerisches Denken
vermittelt werden soll“. Ganztags-
schulen können mit Projektarbei-
ten dazu einen Beitrag leisten.

Karl-Heinz Huth, Vorsitzender
der Agentur für Arbeit Koblenz,
hob die Bedeutung einer Partner-
schaft aller am Bildungs- und Erzie-
hungsprozess Beteiligten hervor,
um eine dauerhafte Beschäftigung
für den Einzelnen zu erreichen.

„Der Dreiklang von Arbeitsagentur, Schulaufsicht und Handwerk sorgt für den
Erfolg der Lehrer-Info-Tage“, bedankten sich Hauptgeschäftsführer Dr. h.c.
mult. Karl-Jürgen Wilbert (r.) und Staatssekretär Professor Dr. Joachim Hof-
mann-Göttig (l.) bei Regierungsschuldirektor Ekkehard Mosel, der nach jah-
relangem Engagement in den Ruhestand tritt. Foto: Holewa

Chancen für Förderschüler

Lehrer und
Lehrlinge
der BaE ar-
beiteten in
den HwK-
Werkstät-
ten ge-
meinsam
an kleinen
Projekten.
Foto: Holewa

„Nicht die Defizite der Schüler ste-
hen im Vordergrund, sondern die
Möglichkeiten des Förderns. Positi-
ve Lernerfahrungen sind Grundla-
ge unserer Arbeit“, betonte Wolf-
gang Justrie, Leitender Regierungs-
schuldirektor bei der ADD, bei den
80 Lehrern von Förderschulen aus
der Region. Im Rahmen von drei
Workshops informierte die Pädago-
gische Anlaufstelle (PA) über Pro-
gramme, mit denen benachteilig-
ten Jugendlichen zu einem erfolg-
reichen Berufsabschluss verholfen
wird. So münden 60 Prozent der im
Rahmen einer von der Agentur für
Arbeit geförderten Einstiegsqualifi-
zierung für Jugendliche (EQJ) im
Handwerk abgeschlossenen Prakti-
kumsverträge in einen Lehrvertrag.

Über 60 Jugendliche haben im
September in den HwK-Berufsbil-
dungszentren in Koblenz, Rhein-
brohl, Herrstein und Bad Kreuz-
nach eine Berufsausbildung in
außerbetrieblichen Einrichtungen
(BaE) aufgenommen. Die PA über-
nimmt die Position des Ausbil-
dungsbetriebes. Die Lehrlinge wer-
den in den HwK-Werkstätten prak-
tisch ausgebildet, besuchen die Be-
rufsschule, werden aber zusätzlich
durch Förderunterricht gestützt.
Ziel der BaE ist, die Lehrlinge ab
dem zweiten Lehrjahr in eine be-

triebliche Ausbildung zu vermit-
teln. Weitere zwölf Jugendliche be-
gannen eine Ausbildung als Haus-
wirtschaftshelfer und Metallfeinbe-
arbeiter. Sie erwerben grundlegende
Kenntnisse und Fertigkeiten nach
einem individuell abgestimmten
Ausbildungsrahmenplan, der die be-
sondere Situation von Menschen
mit Behinderung berücksichtigt.

Darüber hinaus bietet die HwK in
Zusammenarbeit mit den Agentu-
ren für Arbeit ausbildungsbeglei-
tende Hilfen (abH) an, durch die Ju-
gendliche, deren Ausbildungsziel
gefährdet erscheint, individuelle
Förderung erhalten. Ein geeignetes
Profiling, das über die Zeugnisno-
ten hinaus berufsspezifische Kom-
petenzen der Schüler hervorhebt
und realistischere Berufsentschei-
dungen unterstützt, war ein weite-
res Schwerpunktthema.

Axel Schencking und Ursula Ros-
ner von der Hans-Zulliger-Schule
Koblenz „nutzen seit vielen Jahren
die Angebote der HwK. Unsere
Schüler der 9. Klassen machen re-
gelmäßig Praktika in den Bereichen
Farbe, Metall, Holz und Verkauf bei
der Handwerkskammer. Die Ausbil-
der erstellen Beurteilungen, die wir
mit den Schülern besprechen, um
deren besondere Eignungen her-
auszuarbeiten“.

skizziert Fallbeispiele aus dem Be-
rufsalltag und gibt Lösungen typi-
scher Problemstellungen vor. Auf-
bau und Gestaltung helfen beim
schnellen Einstieg in die Themen.

Die Lehrer steigen ein in die Welt der Bits und Bytes. Foto: Holewa

IT- und Computertag

Die Nutzung moderner Medien bei
der Vorbereitung und Durchfüh-
rung des Unterrichts spielt eine im-
mer größere Rolle. Die systemati-
sche Einbeziehung von Kommuni-
kationstechniken führt zu einer
neuen Qualität des Unterrichts.
Dies machte der IT-Tag deutlich.

In vier Workshops erwarben die
Lehrer praxisnahe Kenntnisse für
den Unterricht. Im „EDV-Kummer-
kasten“ ging es um Lösungen für
Alltagsprobleme, wenn Schüler in
Schulungsräumen an PCs experi-
mentieren und anschließend
„nichts mehr funktioniert“. Im
Workshop „3D-Konstruktionssoft-
ware Inventor“ wurden Möglich-
keiten des Einsatzes von techni-

schen Zeichnungen in der Schule
aufgezeigt. Weiterer Schwerpunkt
war das Erstellen von Internetseiten
mit einem Content-Management-
System, das ermöglicht, Internet-
seiten ohne HTML-Kenntnisse zu
erstellen und zu verwalten.

Gordon Götze aus Mülheim-Kär-
lich hat sich für den IT-Tag ent-
schieden, weil „man immer weiter-
lernen muss, sonst wird man von
den Schülern überholt“. Peter Bren-
ner aus Hachenburg unterrichtet
informationstechnische Grundbil-
dung und Praxis, „möchte mit mei-
nen Schülern selbst eine Internet-
seite erstellen“ und erwartet wie ge-
wohnt viele Anregungen von den
HwK-Experten.


